
Anleitung zur Entnahme von Bodenproben

Für die Aussagefähigkeit und den Erfolg der Bodenuntersuchung ist die richtige und sorgfältige
Probenahme von entscheidender Bedeutung. Die Untersuchung kann das ganze Jahr über erfol-
gen, jedoch sollte nach einer erfolgten Düngung mit einer Beprobung mindestens 4 Wochen ge-
wartet werden. Eine Stickstoffuntersuchung ist allerdings nur im Frühjahr sinnvoll.

Um eine einwandfreie Durchschnittsprobe zu erhalten, werden an mindestens 10 möglichst 
gleichmäßig über den Standort (Parzelle, Beet) verteilten Punkten Proben entnommen (je mehr,
umso besser). Stellen mit stark unterschiedlichen Bodeneigenschaften oder abweichendem
Pflanzenwachstum (Fehlstellen, ehem. Kompostlager usw.) sind von der Beprobung auszuschlie-
ßen oder extra zu beproben. Unterschiedlich bewirtschaftete Einheiten (z. B. Gemüsebeete, Erd-
beeren, Obstwiese, Rasen, Gewächshaus, Frühbeet, Staudenrabatte usw.) sollten gesondert be-
probt werden. 

Entnahmetiefe (entsprechend der Bearbeitungs- bzw. Durchwurzelungstiefe):

Gemüsegarten, Bäume, Sträucher, Stauden ca. 30 cm
Rasen ca. 10 cm

Durchführung der Probenahme:

Am einfachsten entnehmen Sie die Proben mit einem Bodenbohrer (Stechrohr; ein der Länge 
nach zur Hälfte aufgeschlitztes Wasserleitungsrohr); diesen können Sie im Labor oder an ver-
schiedenen Sammelstellen kostenlos ausleihen (Stechrohr auf die gewünschte Tiefe einstechen,
drehen und gefüllt wieder herausziehen, Probe herauskratzen). 
Auch ein Spaten eignet sich zur Probenahme: Graben Sie für jede einzelne Teilprobe ein Loch
(Spatenbreite) bis zur Entnahmetiefe. Stechen Sie dann von der senkrechten Wand der Grube
eine ca. 2 cm dicke Scheibe ab und schneiden Sie mit dem Messer links und rechts von der
Scheibe (senkrecht zur Oberfläche) soviel weg, bis ein Quader von ungefähr 2 x 2 x 30 cm (bzw.
2 x 2 x 10 cm für Rasen) übrig bleibt.
Die ca. 10 Einzelproben werden in einem Eimer gesammelt und gut vermischt. Davon füllen Sie 
maximal 1/2 Liter in einen außen beschrifteten Gefrierbeutel (Name des Auftraggebers, Proben-
nummer). Bitte keine Zettel einlegen, denn diese lösen sich rasch auf! Weitere Daten werden 
auf dem Begleitblatt (siehe Vorderseite) vermerkt.

Weitertransport der Proben:

Wenn möglich geben Sie die bodenfeuchte Probe direkt beim Labor ab. Achtung: Soll zusätz-
lich der Stickstoffgehalt  bestimmt werden, sollten Sie die ganze Probe oder eine extra Portion 
sofort einfrieren und so zum Labor bringen (bitte um telefonische Absprache!).
Wollen Sie für den Posttransport Gewicht sparen, so können Sie die Bodenprobe auch selber 
trocknen. Breiten Sie dazu obige Mischprobe(n) in einem trockenen Raum oder im Freien flach
aus, bis die Probe trocken ist. Vermeiden Sie jedoch starke Hitze und direkte Sonneneinstrah-
lung. 

Grundsätzlich besteht auch die Möglichkeit, die Proben bei einer Sammelstelle in Ihrer Nähe ab-
zugeben (bitte beim Labor anfragen). Wenn möglich können Proben auch bei Ihnen direkt abge-
holt werden (Sammelproben!).

Zusammenfassung:
1. Plastiktüten vor der Probenahme beschriften; Name, Probennummer (= lfd.
    Nummer auf dem Formular). Zusätzliche Angaben auf der Vorderseite eintragen.
2. Mindestens 10 Einzelproben im Eimer gut vermischen, Steine und Pflanzenteile 
    entfernen und von der Mischprobe max. 1/2 Liter in die Tüte einfüllen. Bei jeder 
    weiteren Probe ebenso verfahren.
3. Tüten am besten mit einem Gummiring verschließen.
4. Proben ins Labor, bzw. zur Sammelstelle bringen oder per Post verschicken.


